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Fernöstliche Entdeckungen
Höhepunkt einer Japanreise: Die Insel Naoshima im japanischen Binnenmeer ist ein einziges grosses Kunstzentrum

Auf das Minimum reduzierte
Architektur von Tadao Ando,
hervorragende zeitgenössische
japanische und westliche Kunst
sowie ein einzigartiges Hotel-
museum sind die weite Reise
nach Naoshima wert.

Werner Ehrensperger

Alberto Giacomettis Skulptur «Diego
sur stele 1» steht bei der Rezeption des
Benesse House, des Hotelmuseums auf
Naoshima. Wer hier logiert, der lebt in
einem von Stararchitekt Tadao Ando
entworfenen Museum – und als Hotel-
gast hat er Tag und Nacht freien Zutritt
zu den mehrheitlich unter dem Boden
liegenden Hallen und Sälen mit den
Werken von Künstlern wie Jackson Pol-
lock, Jasper Johns, Andy Warhol, Bruce
Nauman, Frank Stella oder Cy Twom-
bly, um nur einige wenige zu nennen.

Fähre ab Takamatsu
Die Idee, Naoshima zu einer Museums-
insel zu gestalten, hatte Ende der 1980er
Jahre der Medienmogul Soichiro Fuku-
take, der für seine Sammlung moderner
Kunst mehr Raum brauchte. 1992 wurde
das Benesse-House-Museum mit zehn
Hotelzimmern und Restaurant eröffnet,
drei Jahre später das etwas höher ge-
legene, mit einer kleinen Standseilbahn
erreichbare Oval mit sechs Gästezim-
mern (davon zwei Suiten), in denen
Möbel stehen, welche vonAndomitent-
worfen wurden. Heute gehören die wei-
teren Museen Chichu und Lee Ufan so-
wie der Hotelkomplex Benesse House

Park and Beach mit 41 Zimmern und 8
Suiten sowie das Art House Project im
nahe gelegenen Dorf Honmura zu die-
ser einmaligen Attraktion für Kunst-
freunde.

Gut eine Stunde dauert der Flug von
Tokio Haneda nach Takamatsu, weitere
dreissig Minuten die Taxifahrt zumMia-
noura Port, wo wir die Fähre besteigen.
Die Überfahrt dauert keine Stunde, und
schon begegnen wir noch imHafen dem
ersten Kunstwerk, der begehbaren Kür-
bisskulptur von Kusama Yayoi, die ge-
wissermassen zum Symbol der Insel ge-
worden ist. Was wir in den nächsten
Tagen auf der acht Quadratkilometer
grossen Insel erleben, ist im wahrsten
Sinne des Wortes ein Gesamtkunst-
werk, eine Interaktion von Kunst, Ar-
chitektur und Natur. Wir logieren im
Oval des Benesse-House-Museums,
verbringen die halbe Nacht ungestört
vor den Kunstwerken und geniessen
anderntags die Aussicht über mediter-
rane Vegetation auf das von Frachtern
stark befahrene inselreiche japanische
Binnenmeer, über dem oft ein geheim-
nisvoller Dunst liegt.

Im Hotelbus werden wir zum etwas
westlich gelegenen Chichu-Art-Mu-
seum gefahren. Ando liess grossenteils
in den Hügel hinein bauen, ein Laby-
rinth von Gängen, mit überraschenden
Ausblicken und effektvollen Lichtspie-
len. Alles in strenger, minimalistischer
Architektur, präzise verarbeitetem Be-
ton, mit feuerverzinkten Metalltüren
und Geländern. Und dann steht man (in
Pantoffeln) auf einem Mosaikboden in
einem unterirdischen Raum vor fünf
grossen Seerosenbildern von Claude
Monet. So grandios präsentiert haben
wir Monets Gemälde bisher nirgends

erlebt, nicht einmal in Giverny. Oder
man lässt sich in einem anderen Raum
von James Turrells Lichtinstallationen
verzaubern. Eindrücklich schliesslich
auch die Skulpturen von Walter de
Maria, die in einer Art Kathedrale aus-
gestellt sind. Auffallend die Klarheit,
die Strenge und die Ordnung, denen wir
überall in Andos Gebäuden begegnen.

Unser Aufenthalt auf Naoshima ist
zu kurz: Für das Art House Project im
alten Dorf Honmura mit dem Ando-

Museum sollten wir mehr als nur den
halben Tag Zeit haben, den Besuch des
Lee-Ufan-Museums verschieben wir
auf ein anderes Mal.

Bequemes Reisen
Ob Shinkansen oder U-Bahn, Fähre
oder Taxi, Reisen in Japan ist einfach
und bequem – und dank dem Rail-Pass
für Ausländer zudem preiswert. Japan
hat eines der besten Verkehrssysteme
derWelt mit guten Beschriftungen. Und
wir treffen immer wieder auf hilfreiche
Einheimische. In Tokio stehen wir etwas
ratlos an einem der zwei Dutzend Aus-

gänge einer U-Bahn-Station, um uns zu
orientieren, schon erkundigt sich eine
junge Japanerin auf Englisch, ob sie uns
helfen könne. Etwas schwieriger ist es
im Lebensmittelgeschäft in unserem
Quartier, wo alles nur in Japanisch an-
geschrieben ist. Wie weiss man in dieser
Situation, ob sich im gewählten Tetra-
pak tatsächlich Milch befindet?

Und spannend ist es immer wieder
beim Essen in Restaurants, die nicht auf
Touristen ausgerichtet sind. Beispiels-
weise im Quartier Tsukishima, wo in
einer Strasse Restaurants ausschliess-
lich Monjayaki, kurz Monja, servieren.
Dabei wird auf eine heisse Tischplatte
flüssiger Teig verteilt und zusammen
mit Rogen, Meeresfrüchten, Gemüse
oder Fleisch gebraten und direkt von
der Platte gegessen. Unprätentiös, sorgt
aber für gute Laune wie bei uns das Fon-
due. Wer vornehmer und bedeutend
teurer eine andere japanische Speziali-
tät essen möchte, dem sei das Tempura-
Restaurant Ten-ichi in der Ginza emp-
fohlen. Hier frittieren die Köche direkt
vor dem Gast mit hauchdünnem, leich-
tem Teig die knusprigsten Leckereien:
Pilze, Coquilles Saint-Jacques, Crevet-
ten, Krebse, Tintenfisch, Spargel, Pi-
mientos, Fische, Garnelen und auch Ge-
müse, das wir nicht kennen – ein unver-
gessliches Festessen.

Voller Überraschungen der Aufent-
halt imRyokan, einem jener traditionel-
len Gasthäuser mit wohlriechenden Ta-
tamimatten in den Zimmern und Futons
statt Betten. Auch hier beeindrucken
uns Schlichtheit und Strenge, die Har-
monie, mit der der Raum eingerichtet
ist. Jedes Gepäckstück, das wir mitbrin-
gen, scheint zu stören. Es lohnt sich, bei
der Auswahl eines Ryokan wählerisch

zu sein. Nicht alle sind authentisch. Im
Izumiya Ryokan in Kyoto fühlen wir uns
wie der Kaiser von Japan, liebevoll be-
treut und verwöhnt. In einen Yukata ge-
kleidet, im Schneidersitz zum Frühstück
rohen Fisch, Seetang und Muschelsup-
pe, Pickles und viel Unbekanntes zu
essen, ist – zumindest für uns – nicht
ganz alltäglich. Ein besonderes Erlebnis
aber zweifellos.

Sightseeing in Tokio
Von unserer Wohnung in Tsukishima ist
es ein Katzensprung zum Tsukiji-Fisch-
markt, wo frühmorgens die Thunfisch-
auktion stattfindet. Die Intensität, mit
der in den Fischhallen gearbeitet wird,
ist faszinierend, allerdings (auf den
nüchternen Magen) nichts für Zart-
besaitete. Denen sind Besuche der ma-
kellos gepflegten Gärten wie des kaiser-
lichen Palastgartens oder ein Ausflug
zum Meiji-jingu in Harajuku, dem
prächtigen Shinto-Schrein in einer weit-
läufigen Parkanlage, eher zu empfehlen.
Vielleicht etwas sehr touristisch, aber
erholsam und besonders hinsichtlich der
städtebaulichen Entwicklung der Mega-
city eindrücklich ist eine Schifffahrt auf
dem Sumigadawa von Asakusa zum
Hamarikyu-Teien. 35 Minuten dauert
die Fahrt flussabwärts, unter zwölf Brü-
cken hindurch und an Highlights vorbei
wie Philippe Starcks «Asahi Flame» am
Hauptgebäude der Asahi-Brauerei oder
dem 643 Meter hohen Fernsehturm
Tokyo Sky Tree. Das Kontrastprogramm
bietet abschliessend der Park von
Hamarikyu, wo im Teehaus am Weier
herrlicher Grüntee serviert wird.

www.benesse-artsite.jp/en; www.japanrailpass.net/de.

Die Kürbisskulptur der japanischen Künstlerin Yayoi Kusama ist sozusagen zum Wahrzeichen der Insel Naoshima geworden. MARTIN / LE FIGARO / LAIF



Aufgrund aktueller Ereignisse können sich kurzfristig Themenänderungen ergeben.

1 An Ostern (Karfreitag) entfällt der fünfte Bund der «Neuen Zürcher Zeitung» mit Tourismus- 
  Schwerpunkt.
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Januar

  8. Schweizer Winter

15. Südamerika

22. Zugreisen

29. Russland

 

Februar

  5. Kleine Antillen

12. Alaska 

19. Kreuzfahrten

26. Im Wilden Westen (der USA)

 

März1

  4. Spuren im Schnee

11. Buenos Aires

18. Veloreisen

 

April

  1.  Flussreisen

  8. Wandern im Frühling

15. New York, New York

22. Weinberge rund um Kapstadt

29. Malerische Landschaften

September

  2. Miami

  9. Reif für die (griechische) Insel

16. Auf ein Glas

23.  500 Jahre Reformation: auf den 

  Spuren Luthers

30. Mit dem Töff durch die Schweiz

 

Oktober

  7. Städtereisen

14. Nordeuropa

21. Auf der Seidenstrasse:  

  Usbekistan

28. Jagdtourismus

 

November

  4. Abenteuer Südamerika

11. China zu Land und zu Wasser

18. Tauchen

25. Kreuzfahrt und Kunst

 

Dezember

  2. Karibik

  9.  Bad Gasteins morbider Charme

16. Bhutan

23. Wieder Winter

30. Vergessenes Unesco-Welterbe

Mai

  6. Quer durch Kolumbien

13. Kleine Inseln Grossbritanniens

20. Infotainment-Museen für die               

 ganze Familie

27. Indien: Unesco-Welterbe Hampi

 

Juni

  3.  Segeln an der französischen  

 Atlantikküste

10. Einsame Schweizer Bergtäler

17.  Unbekanntes Brasilien

24. Südfrankreich

 

Juli

  1.  Iran

  8.  Ungewöhnliche Übernachtungs- 

  möglichkeiten (CH)

15. Begegnungen mit Frauen in  

  Thailand

22. Hausbootferien

29. Unterwegs auf dem E-Bike

 

August

  5. Europäische Städte mit Stil

12. Segeltörn auf die luxuriöse Art

19. Den Balkan entdecken

26. Im Norden Deutschlands
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